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(54) Einrichtung zur Kontrolle des Zugmittelverlaufs von Fördereinrichtungen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zur Kontrolle des Zugmittelverlaufs von Fördereinrich-
tungen, insbesondere von Rundballenpressen, umfas-
send wenigstens eine Rolle (12) und wenigstens ein Zug-
mittel (10), das über die Rolle (12) geführt wird und zu-

mindest einen Randbereich (16) aufweist, der sich von
der Seitenkante (18) des Zugmittels (10) in Richtung des-
sen Breite erstreckt, wobei wenigstens eine Führungs-
rolle (14) vorgesehen ist, durch die der Randbereich (16)
aus der Bewegungsebene (38) des Zugmittels (10) aus-
lenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Kon-
trolle des Zugmittelverlaufs von Fördereinrichtungen,
insbesondere von Rundballenpressen, mit wenigstens
einer Rolle und wenigstens einem Zugmittel, das über
die Rolle geführt wird und wenigstens einen ersten Rand-
bereich aufweist, der sich in einer Richtung quer zur
Längsrichtung des Zugmittels erstreckt.
[0002] Fördereinrichtungen mit Zugmitteln werden
insbesondere zum Transport von losem Fördergut, wie
beispielsweise Schütt-Stückgut, verwendet. Die Förder-
einrichtungen weisen hierzu Zugmittel, insbesondere
Flachriemen, Bänder, Kettengewirke oder dergleichen
auf, die das Fördergut tragen oder dieses aufgreifen bzw.
aufnehmen. Das Zugmittel wird dabei über Rollen geführt
oder umgelenkt.
[0003] Derartige Fördereinrichtungen werden bei-
spielsweise bei Rundballenpressen verwendet, die Stroh
oder Heu als Fördergut aufnehmen, um dieses auf sich
selbst in der Form eines Rundballens aufzuwickeln.
[0004] Insbesondere bei Rundballenpressen ist eine
gleichmäßige Zufuhr des Förderguts erforderlich, da die
äußere Form des Rundballens von der Gleichmäßigkeit
der Zufuhr des Pressguts abhängig ist.
[0005] Bei einer ungleichmäßigen Zufuhr des Förder-
guts wird das Zugmittel einseitig belastet. Neben der Be-
wegungskomponente in der Laufrichtung des Zugmittels
ergibt sich durch die einseitige Belastung auch eine quer
zur Bewegungsrichtung verlaufende Bewegungskompo-
nente, durch die das Zugmittel auf der Rolle in Richtung
dessen Drehachse bewegt wird. Dieser Schräglauf des
Zugmittels kann zu einem Reißen des Zugmittels oder
zu einem Überkreuzen von parallel zueinander verlau-
fenden, aneinander grenzenden Zugmitteln führen.
[0006] Zur Vermeidung eines Schräglaufs des Zugmit-
tels ist es daher aus dem Stand der Technik bekannt,
am Seitenrand des Zugmittels Führungsleisten anzuord-
nen, die sich in einer Richtung parallel zur Laufrichtung
des Zugmittels erstrecken und eine quer dazu gerichtete
Bewegung des Zugmittels verhindern.
[0007] Aufgrund der Reibung zwischen der Seitenkan-
te des Zugmittels und der Führungsleiste unterliegen die
Zugmittel einem schnelleren Verschleiß als es ohne Füh-
rungsleisten der Fall ist. Weiterhin stellen Führungslei-
sten auch regelmäßig Sammelpunkte für umlaufendes
Fördergut dar, was zu Verstopfungen führen kann.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Einrichtung zur Kontrolle des Zugmittelver-
laufs von Fördereinrichtungen zu schaffen, welche das
Zugmittel mechanisch nur gering beansprucht und Ver-
stopfung von Fördergut verhindert.
[0009] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0010] Die Einrichtung zur Kontrolle des Zugmittelver-
laufs von Fördereinrichtungen umfasst wenigstens eine
Rolle und wenigstens ein Zugmittel, das über die Rolle
geführt wird. Hierbei ist es insbesondere bei Rundbal-

lenpressen bekannt, dass das Zugmittel über die Rolle
von einer ersten in eine zweite Bewegungsebene geführt
wird.
[0011] Das Zugmittel weist gemäß der Erfindung einen
ersten Randbereich auf, der sich von der ersten Seiten-
kante des Zugmittels in eine Richtung quer zu dessen
Längsrichtung erstreckt. Die Längsrichtung des Zugmit-
tels stimmt hierbei im Wesentlichen mit der vorgesehe-
nen Laufrichtung des Zugmittels überein.
[0012] Gemäß der Erfindung ist wenigstens eine Füh-
rungsrolle vorgesehen, durch die der erste Randbereich
aus der jeweiligen Bewegungsebene des Zugmittels
auslenkbar ist. Die Führungsrolle wirkt dabei auf die
Oberfläche des Zugmittels in dessen Randbereich ein.
[0013] Die Auslenkung des Randbereichs bewirkt,
dass die Seitenkante des Zugmittels beim Auflaufen des
Randbereichs auf die Rolle in deren axialen Richtung
versetzt ist. Durch diesen Versatz der Seitenkante wird
das Zugmittel beim Auflaufen auf die Rolle in axialer Rich-
tung der Rolle verschoben, wodurch der Verlauf des Zug-
mittels über die Rolle korrigiert und ein Schräglauf des
Zugmittels verhindert wird.
[0014] Weiterhin bewirkt die Auslenkung durch die
Führungsrolle, dass sich die Zugspannung im Randbe-
reich des Zugmittels erhöht. Zur Verminderung der Zugs-
pannung bewegt sich das Zugmittel daher in axialer Rich-
tung der Rolle, um die Größe der Auslenkung des Rand-
bereichs zu verkleinern.
[0015] Neben im Wesentlichen zylindrischen Mantel-
formen kann die Rolle auch andere Formen, wie bei-
spielsweise eine ballige Form aufweisen. Da riemenar-
tige Zugmittel dazu tendieren über den höchsten Punkt
einer Rolle zu laufen, bewirkt ein balliger Abschnitt auf
der Rolle eine Zentrierung des Zugmittels auf der Rolle.
[0016] Bei dem Zugmittel kann es sich beispielsweise
um einen Flach- oder Bandriemen auf Gummibasis han-
deln, der aus einer oder mehreren Schichten aus Kunst-
fasern besteht und vorzugsweise auf der Oberfläche
strukturiert ist.
[0017] Gemäß der Erfindung kann die Führungsrolle
freitragend gelagert sein, wodurch ein Ansammeln von
umlaufendem Fördergut verhindert wird und sich ein
Selbstreinigungseffekt ergibt.
[0018] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Führungsrolle stromauf, d.h. in Bewe-
gungsrichtung des Zugmittels vor der Rolle angeordnet.
Durch diese Anordnung ist bereits eine geringe Auslen-
kung des Randbereichs ausreichend, um den Verlauf
des Zugmittels über die Rolle zu korrigieren.
[0019] Gemäß der Erfindung kann es vorgesehen
sein, dass die Führungsrolle relativ zur Rolle bewegbar
ist. Hierdurch ist die Größe der Auslenkung des Rand-
bereichs des Zugmittels veränderbar. Die Größe der
Auslenkung des Randbereichs bestimmt dabei den Ver-
satz der Seitenkante beim Auflaufen auf die Rolle in de-
ren axialer Richtung.
[0020] Die Verstellung der Führungsrolle relativ zur
Rolle kann manuell von einer aktiven in eine inaktive Po-
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sition erfolgen, wobei in der inaktiven Position der Rand-
bereich des Zugmittels nicht aus der Bewegungsebene
des Zugmittels ausgelenkt wird. Weiterhin kann die Ver-
stellung der Führungsrolle auch in Abhängigkeit von dem
Verlauf des Zugmittels auf der Rolle erfolgen, wodurch
insbesondere bei der Verwendung einer Steuerungsvor-
richtung die Möglichkeit besteht, den Zugmittelverlauf
während des Betriebs der Fördereinrichtung automa-
tisch zu korrigieren.
[0021] Die Mantelform der Führungsrolle kann gemäß
der Erfindung im Wesentlichen zylindrisch oder konisch
sein. Durch eine konische Mantelform, deren Durchmes-
ser sich von der Seitenkante über die Breite des Zugmit-
tels hin verkleinert, verringert sich die Größe der Auslen-
kung des Zugmittels von der Seitenkante in Richtung de-
ren Breite stetig.
[0022] Gemäß der Erfindung kann sich die Drehachse
der Führungsrolle in einem Winkel in einem Bereich von
20° bis 45° relativ zu der Bewegungsebene des Zugmit-
tels erstrecken. Hierdurch wird der Randbereich an der
Seitenkante am stärksten ausgelenkt, so dass sich die
Größe der Auslenkung des Zugmittels in Richtung des-
sen Breite zur Mitte hin stetig verringert.
[0023] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung erstreckt sich die Achse der Führungsrolle in ei-
ner Ebene parallel zur Bewegungsebene des Zugmittels
in einem Winkel in einem Bereich von 5° bis 15° zur Ach-
se der Rolle.
[0024] Da mehrdimensionale Verformungen mit klei-
nen Radien stets auch eine erhöhte Materialbeanspru-
chung darstellen, wird die Lebensdauer des Zugmittels
durch eine stetige Verringerung der Größe der Auslen-
kung des Zugmittels in Richtung dessen Breite erhöht.
[0025] Sowohl durch die konische Mantelform der
Führungsrolle als auch durch die Verschwenkung der
Drehachse der Führungsrolle gegenüber der Drehachse
der Rolle wird erreicht, dass die Seitenkante einen grö-
ßeren Versatz in axialer Richtung der Rolle aufweist als
der verbleibende Randbereich.
[0026] Anstelle der Verschwenkung gegenüber der
Drehachse der Rolle kann die Achse der Führungsrolle
sich gemäß einer weiteren erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungsform in einer Richtung parallel zur Achse der Rolle
erstrecken.
[0027] Nach einer Ausführungsform der Erfindung er-
streckt sich die Führungsrolle über wenigstens ein Drittel
der Breite des Zugmittels hinweg. Die Führungsrolle
kann sich dabei bis zur Mitte des Zugmittels erstrecken.
[0028] Gemäß der Erfindung können die Führungsrol-
le und die Rolle auf gegenüberliegenden Seiten des Zug-
mittels angeordnet sein, wodurch die Führungsrolle und
die Rolle jeweils gegenüberliegenden Oberflächen des
Zugmittels zugeordnet sind. Der Randbereich des Zug-
mittels läuft hierbei auf die Rolle auf, bevor der restliche
Abschnitt des Zugmittels in Kontakt mit der Rolle kommt.
[0029] Alternativ kann es hierzu auch vorgesehen
sein, dass die Führungsrolle und die Rolle in Bezug zum
Zugmittel auf der gleichen Seite angeordnet sind. Hier-

durch wird beim Auflaufen des Zugmittels auf die Rolle
der Randbereich von dieser angehoben.
[0030] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung kann es vorgesehen sein, dass das Zugmittel
einen zweiten Randbereich aufweist, der sich von der
zweiten Seitenkante des Zugmittels quer zu dessen
Längsrichtung, d.h. in Richtung der ersten Seitenkante
erstreckt und von einer weiteren Führungsrolle ausge-
lenkt wird.
[0031] Die Auslenkung des zweiten Randbereichs
durch die weitere Führungsrolle bewirkt, dass die zweite
Seitenkante des Zugmittels beim Auflaufen des zweiten
Randbereichs auf die Rolle in deren axialen Richtung
versetzt ist. Durch diesen Versatz der zweiten Seiten-
kante wird das Zugmittel beim Auflaufen auf die Rolle in
deren axialen Richtung verschoben, wodurch der Verlauf
des Zugmittels über die Rolle korrigiert und ein Schräg-
lauf des Zugmittels verhindert wird.
[0032] Durch die Auslenkung des ersten und zweiten
Randbereichs des Zugmittels erfolgt eine Korrektur des
Zugmittelverlaufs in beide Richtungen axial zur Rolle.
[0033] Bei einer Verwendung von wenigstens zwei
weitestgehend parallel nebeneinander geführten Zug-
mitteln kann die zweite Führungsrolle zwischen den Zug-
mitteln vorgesehen sein, wobei die zweite Führungsrolle
die nebeneinander geführten Randbereiche der beiden
Zugmittel auslenkt. Die zweite Führungsrolle kann dabei
gemäß der Erfindung beispielsweise die Form eines
Doppelkonus aufweisen, wobei den nebeneinander ver-
laufenden Randbereichen jedes Zugmittels jeweils ein
konischer Abschnitt zugeordnet ist.
[0034] Die erfindungsgemäße Einrichtung wird im Fol-
genden mit Bezug auf die Zeichnungen anhand von Aus-
führungsformen näher erläutert. Dabei sind hinsichtlich
ihrer Funktion übereinstimmende bzw. vergleichbare
Bauteile mit denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Zugmit-
tels, das über einer Rolle geführt und von einer
Führungsrolle ausgelenkt wird in einer per-
spektivischen Ansicht;

Fig. 2 eine seitliche Ansicht des Zugmittels, der Rolle
und der Führungsrolle aus Figur 1 mit einer wei-
teren Rolle;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Vorrichtung aus Figur 2;
sowie

Fig. 4 eine Draufsicht auf zwei Zugmittel, die weitest-
gehend parallel über zwei Rollen geführt sind
und deren Randbereiche von jeweils einer zu-
geordneten ersten und zweiten Führungsrolle
ausgelenkt werden.

[0035] Figur 1, 2 und 3 zeigen ein Zugmittel 10 mit
einem sich von der Seitenkante 18 in Breitenrichtung er-
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streckenden Randbereich 16, eine Rolle 12, eine weitere
Rolle 26 sowie eine Führungsrolle 14. Aus Gründen der
besseren Darstellbarkeit ist die weitere Rolle 26 in Figur
1 nicht gezeigt.
[0036] Das Zugmittel 10 wird in Richtung des Pfeils 20
über die weitere Rolle 26 und die Rolle 12 umgelenkt.
Die Rollen 12, 26 bestimmen dabei die Bewegungsebe-
ne des Zugmittels 10, wobei das Zugmittel 10 durch die
Rollen 12, 26 vorgespannt ist. In der Darstellung nach
Figur 2 entspricht die Bewegungsebene des Zugmittels
10 der durch die Rollen 12, 26 gebildeten Tangentialebe-
ne, die in Figur 2 durch die gestrichelte Linie 38 ange-
deutet ist.
[0037] In Bewegungsrichtung des Zugmittels 10 vor
der Rolle 12 ist eine Führungsrolle 14 angeordnet, wel-
che auf die Oberfläche des Zugmittels 10 in deren Rand-
bereich 16 einwirkt und den Randbereich 16 aus der Be-
wegungsebene 38 des Zugmittels 10 auslenkt, bevor die-
ses auf die Rolle 12 aufläuft. Das Zugmittel 10 verläuft
dabei zwischen der Führungsrolle 14 und der Rolle 12
hindurch.
[0038] Die Führungsrolle 14 weist eine konische Man-
telform auf, wobei sich der Durchmesser in Breitenrich-
tung des Zugmittels 10 verkleinert. Die Achse 24 der Füh-
rungsrolle 14 erstreckt sich dabei in einem Winkel relativ
zur Achse 22 der Rolle 12, so dass sich die Größe der
Auslenkung des Randbereichs 16 ausgehend von des-
sen Seitenkante 18 stetig verringert. Die Breite des aus-
gelenkten Randbereichs 16 wird durch die Breite der
Kontaktfläche der Führungsrolle 14 mit dem Zugmittel
10 bestimmt.
[0039] Wie aus der Figur 2 hervorgeht, wird der Rand-
bereich 16 derart aus der Bewegungsebene des Zugmit-
tels 10 ausgelenkt, so dass das Zugmittel 10 ausgehend
von der ersten Seitenkante 18 auf die Rolle 12 aufläuft.
[0040] Weiterhin zeigen Figur 1 und 3, dass aus der
Auslenkung des Randbereichs 16 durch die Führungs-
rolle 14 zusätzlich ein seitlicher Versatz der Seitenkante
18 in Richtung der Achse 22 der Rolle 12 resultiert. Figur
3 zeigt dabei einen Schräglauf des Zugmittels 10, der
durch die Auslenkung des Randbereichs 16 korrigiert
wird.
[0041] Zur besseren Veranschaulichung der Größe
des seitlichen Versatzes 42 der Seitenkante 18 ist in Fi-
gur 3 eine gestrichelte Linie 40 gezeigt, die den Verlauf
der Seitenkante 18 andeutet, wie er ohne die Auslenkung
des Randbereichs 16 durch die Führungsrolle 14 wäre.
[0042] Wie der Darstellung in Figur 3 weiterhin ent-
nommen werden kann, sind die Rolle 12 und die weitere
Rolle 26 drehbar zwischen zwei Seitenelementen 28, 30
gelagert. Die Führungsrolle 14 ist hingegen nur an einem
der Seitenelemente 28 freitragend gelagert.
[0043] Die Seitenelemente 28, 30 können beispiels-
weise Bestandteil eines Rahmens einer nicht dargestell-
ten Rundballenpressen sein.
[0044] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform der
in Figur 3 dargestellten Vorrichtung, bei der neben dem
Zugmittel 10 noch ein weiteres Zugmittel 110, eine zweite

Führungsrolle 36 und eine weitere Führungsrolle 120
vorgesehen ist.
[0045] Das Zugmittel 10 verfügt neben dem Randbe-
reich 16 auf der gegenüberliegenden Seite noch einen
zweiten Randbereich 32, der sich von der zweiten Sei-
tenkante 34 des Zugmittels 10 in Richtung dessen Breite
bzw. in Richtung der Seitenkante 18 erstreckt.
[0046] Das weitere Zugmittel 110 und die weitere Füh-
rungsrolle 120 ist in Figur 4 spiegelsymmetrisch zum
Zugmittel 10 und der Führungsrolle 14 angeordnet, wo-
bei das weitere Zugmittel 110 ebenfalls zwei sich von
den Seitenkanten des Zugmittels 110 erstreckende
Randbereiche 112, 116 aufweist. Der Randbereich 112
des weiteren Zugmittels 110 ist dabei der weiteren Füh-
rungsrolle 120 zugeordnet, wobei dieser durch die wei-
tere Führungsrolle 120 wie der Randbereich 16 des Zug-
mittels 10 ausgelenkt wird. Um Wiederholungen zu ver-
meiden, wird daher auf die Beschreibung der Figuren 1
bis 3 verwiesen. Die Funktion der sich entlang der Achse
24 erstreckende Führungsrolle 14, die den Randbereich
16 des Zugmittels 10 auslenkt, entspricht dabei der Funk-
tion der sich entlang der Achse 124 erstreckenden Füh-
rungsrolle 120, die den Randbereich 112 des weiteren
Zugmittels 110 auslenkt.
[0047] Zwischen den beiden Zugmitteln 10, 110 ist die
zweite Führungsrolle 36 angeordnet, welche die Form
eine Doppelkonus aufweist.
[0048] Jedem der Zugmittel 10, 110 ist jeweils ein ko-
nusförmiger Abschnitt 44, 122 zugeordnet, wobei der ko-
nusförmige Abschnitt 44 den zweiten Randbereich 32
des Zugmittels 10 und der weitere konusförmige Ab-
schnitt 122 den zweiten Randbereich 116 des weiteren
Zugmittels 110 auslenkt. Die Achse 46 der zweiten Füh-
rungsrolle 36 verläuft dabei im Wesentlichen parallel zur
Achse 22 der Rolle 12.
[0049] Die benachbarten zweiten Randbereiche 32,
116 der nebeneinander verlaufenden Zugmittel 10, 110
werden durch die zweite Führungsrolle 36 auf die gleiche
Weise ausgelenkt wie der Randbereich 16 des Zugmit-
tels 10. Hierzu wird auf die Beschreibung zu den Figuren
1 bis 3 verwiesen.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Kontrolle des Zugmittelverlaufs von
Fördereinrichtungen, insbesondere von Rundbal-
lenpressen, umfassend wenigstens eine Rolle (12)
und wenigstens ein Zugmittel (10, 110), das über die
Rolle (12) geführt wird und zumindest einen Rand-
bereich (16, 112) aufweist, der sich von der Seiten-
kante (18, 114) des Zugmittels (10, 110) in Richtung
dessen Breite erstreckt,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Führungsrolle (14, 120) vor-
gesehen ist, durch die der Randbereich (16, 112)
aus der Bewegungsebene (38) des Zugmittels (10,
110) auslenkbar ist.
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2. Fördereinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) in Bewegungsrich-
tung (20) des Zugmittels (10, 110) vor der Rolle (12)
angeordnet ist.

3. Fördereinrichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) relativ zur Rolle
(12) bewegbar ist.

4. Fördereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) eine im Wesentli-
chen zylindrische Mantelform aufweist.

5. Fördereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) eine konische
Mantelform aufweist.

6. Fördereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Achse (24, 124) der Führungsrolle (14, 120)
sich in einem Winkel in einem Bereich von 20° bis
45° relativ zu der Bewegungsebene (38) des Zug-
mittels (10, 110) erstreckt.

7. Fördereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Achse (24, 124) der Führungsrolle (14, 120)
sich in einem Winkel in einem Bereich von 5° bis 15°
relativ zur Achse (22) der Rolle (12) in einer Ebene
parallel zur Bewegungsebene (38) des Zugmittels
(10, 110) erstreckt.

8. Fördereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Achse (24, 124) der Führungsrolle (14, 120)
sich in einer Richtung parallel zur Achse (22) der
Rolle (12) erstreckt.

9. Fördereinrichtung nach einem vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) sich über wenig-
stens ein Drittel der Breite des Zugmittels (10, 110)
hinweg erstreckt.

10. Fördereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Führungsrolle (14, 120) und die Rolle (12)
in Bezug zum Zugmittel (10, 110) auf der gleichen
Seite angeordnet sind.

11. Fördereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsrolle (14, 120) und die Rolle (12)
auf gegenüberliegenden Seiten des Zugmittels (10,
110) angeordnet sind.

12. Fördereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugmittel (10, 110) einen zweiten Rand-
bereich (32, 116) aufweist und eine zweite Füh-
rungsrolle (36) vorgesehen ist, durch die der zweite
Randbereich (32, 116) aus der Bewegungsebene
(38) des Zugmittels (10,110) auslenkbar ist.
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